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Aber auch für die Beförderung der Gepäck— und der Poftkarren, fowie der
Eilgüter erweifen lich unter Umftänden Untertunnelungen, fowie Uberbrückungen
der Bahnfteige und Gleife als vorteilhaft, fo daß man Perfonen—, Gepäck-, Eilgut-
und Pofttunnel, bezw. —brücken zu unterfcheiden hat.

Ausnahmsweife findet man auf englifchen Bahnhöfen Einrichtungen, mittels deren man

zwifchen zwei hohen Bahnfteigen vorübergehend eine Verbindung herftellen kann. Auf dem

Paddington-Bahnhof zu London 2. B. befindet fich zwifchen den beiden Bahnfteigen eine verfchieb-
bare Rollbrücke, die, wenn fie außer Tätigkeit gefetzt ift, unter einem der Bahnfteige Platz hat.

5011 fie den Übergang der Reifenden ermöglichen, [0 wird fie mittels hydraulifcher Preffen hervor—
geholt und fpäter auch wieder zurückgefchoben.

Untertunnelungen und Überbrückungen der Bahnfteige und Gleife kommen
auf den deutfchen Eifenbahnen hauptfächlich bei größeren Bahnhöfen vor; doch
hat man in neuerer Zeit auch auf mittelgroßen, felbft auf kleineren Stationen
Perfonentunnel angelegt, fobald der Perfonenverkehr, wenn auch nur an beftimm-
ten Tagen, groß ift.

 

 

 

  

 

  
 
  

 
 

  

 

 

      

Fig. 97.
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Union—Bahnhof zu Kanfas-City 77).

1/1500 w. Gr.

Anders in England, wo auch auf kleinen Stationen die Bahnfteige fchienen—
frei miteinander verbunden find, meift allerdings durch Brücken, aber auch durch
Tunnel. Desgleichen kommen auf franzöfifchen Bahnen, felbft auf kleineren Bahn-
höfen, Gleisüberbrückungen vor, die den Hauptbahnfteig mit dem Außenbahn-
fteig und der auf letzterem ftehenden Schirmhalle in Verbindung letzen.

In Amerika ift das Ueberfchreiten der Oleife in Schienenhöhe fait allgemein
üblich (Fig. 97”). Oft ift der ganze Raum zwifchen den Gleifen gedielt, fo daß
die Bahnfteige gegen das Gleis keine Abgrenzung aufweifen; demnach kann das
Publikum an jeder beliebigen Stelle die Gleife überfchreiten. Erft in neuerer
Zeit fängt man auch dort an, Gleisüberbrückungen und -untertunnelungen zur
Ausführung zu bringen.

In vielen Fällen werden die örtlichen Verhältniffe dafür entfcheidend fein,
ob man die Untertunnelung oder die Überbrückung der Gleife und Bahnfteige

vorzufehen hat. Allein es kann vorkommen, daß beide Anordnungen ltatthaft
find, und es wird alsdann die Frage entftehen, welcher davon im allgemeinen der
Vorzug gegeben werden toll.

Hierbei ift zunächft zu erwägen, daß bei Gleistunneln neben der Konftruktions-
höhe ihrer Decke nur eine für das Durchgehen von Menfchen, für die Beförde-

“; Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1907, Bl. 30.
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